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Beilage.
Die Bilographieen des Papstes an VO  - Gregor e  nı

un Thierricus Vallicolor

nier den Quellenschriftstellern, die IUr die Lebensgeschichte
des Papstes an 1n eiracCc kommen, verdienen Z7WEe] eine
besondere Beachtung : Gregor egn und Thierricus Vallıcolor. er

nämlıch Zeıtgenossen Urbans und el en die ıta
dieses Yapstes professo behandelt ; ihre CNTr1ıiten sınd aber bıs
Jjetzt noch NIC Zl Gegenstande eliner kritischen - Untersuchung
gyemacht worden.

Veberlieferung der exXLte. el Biographieen SInd gedruc.
in „MPapırıı 24SSON] JE SCX de ePISCOPIS Urbis“ (Parıs 15806), YYBL
DD (die des Gregor) und tol OM LDAG (die des Vallıcolor), die
etztere auch VON Muratori, Scriptores Italıcarum tOom 1116
(Mailand } col 405220 dUus Papırıus Masson. er die
Originale ist nıchts bekannt Im e 1270 wurde aut Veranlassung
eines dem Papste an verwandten (Grossneffen) Kanonikers
der trbanskırche Iroyes Namens (jerardus eine Aöbschrift AaNQC-
jertigt und in das Archiv dieser Kıirche nıedergelegt Z immer-
währenden Erinnerung den Erbauer derselben Dem Papırıus

Vgl die Schlussverse der 1ıta des Vallıcolor, die ohl nicht VON ihm
selbst, sondern VOIN einem Kleriker der Urbanskirche, vielleicht em Abschreiber her-
rühren und sich W1Ee das secr1lbitur ste Iiber (S dıie 1 Tolgenden cıtierten Verse)
andeutet, aut heide vitae beziehen. e sind die Verse vOon IIQuOd rabidus l1vor, quod
edax abolere veitustas“ bIs Schluss. Papir. MasSs. tol 246 MS heisst
dort „DPost obıtum CUJUS (WrD IV.) aNnıs ter quinque peractıs (1279)
um STUd10O vigılı ser1bitur iste Iiber.“ Das „Scribitur“ annn 1er nicht bedeuten „VOI-
Tassen“, sondern ist gleichbedeutend nıt „aAbschreiben“; denn ın den Tolgenden
Versen helisst „ EUNC SCFIOL tecıt Gerardus, hicque (In der Urbanskirche) reponl,

Ut Iundatoris o1t locus iste eMmooOor.“ DIe Veranlassung und den Auftrag ZUE
ADOfFassung der 1ta gab ber nıcht der genannte Gerardus, sondern der Nefifte
Urbans der ardına Antherus (v  gl unten ) Veber den (Cjerardus nd sSeIN
verwandtschaftliches Verhältnis U Papste Dan die Verse : „Contiguo tut iste
gradu Der Abschreiber, ein erıker der Urbanskirche, WwIıEe das „NICQqUE
repon1“ und „ecclesiae MUJUS“ zeigt, st wohl der A Schlusse genannte „Felic1us.“
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Masson wurde‘ diese ADSCHEFC ME se1in Werk „de ePISCOPIS Urbis«“
Von den Kanonikern der Kırche ZUT erfugung gestellt. dıe
Manuskripte, die 1 16 Jahrhunder dem Masson vorlagen, Jetz
noch vorhanden SInd, ist NC ermitteln

I1 eıit der Abfassung. Gregor hat seINEe Schrift irüher VOI-

asSs als Vallicolor, da dieser 1eselDbe enn und erwähnt, W.eIH

sagt: „CGregorius DrFrOoSam eC1ı  Y VEISUS Als FermINILS nOost
QUENT der Entstehung belder Bıographieen ass sich sodann das
Jahr 1268 jestseizen, da Gregor den NOd des Papstes (lemens
der November 1268 erfolgte , voraussetzt, WENN diıesen
aps als „Tel1iCcIs recordationIis domıinus (Clemens Papa quartus“ De-
zeichnet. I)en FerminiLSs nfe GUETNN geben uUuNs dıe schon erwähnten
Schlussverse der ita des Vallıcolor d in denen CS he1sst, A4aSsSSs 12790
eine Abschrift dieser ıta angefertigt wurde. Als Entstehungs-
ZEe1l der Schrifit des Gregor ass sich mi1t einiger Wahrscheinlichkeit
och SCNAUCT das Jahr 126090 Ooder 1270 bestimmen. Gregor schlıesst
se1in Werk nämlich N1IC W1e Vallıcolor m1t dem Tode Urbans
ab, sondern berichtet och in tortlaufifender Reihenfolge den MWMIDEUHC
arls VoNn n]jou VON arseılle nach KROMm, se1ine Krönung Zzu

Könige VOoN DACIMEN. die @ De]l Benevent und den l1od Man-
Te (20 Februar Y den Zug Konradıns nach talıen nd eiIne
A zwischen Alld und Konradın, womit 1Ur die August
1268 stattgehabte AC bel agl1ac0zzO gemeınt sein kann. °
Hiermit Dricht dıe Darstellung der KamprTe arls ın talıen plötzlıch
ab  ) eın mstand, welcher der Vermutung einıge Berechtigung verleiht,
Aass Gregor dıie Tolgenden Ereignisse deshalb He berichtet habe
weıl S1Ee ZUTL Zeıt der Abfassung selner Schrift och in der Zukuntt
agen, A4SS somıit die eiztere 2060 oder 1270 entstanden 1E

1) S0 sagt selbst tol DD
2 Einer Mitteilung des Herrn RBibliothekars Det iın royes zufolge nat Pa-

pırıus Masson die Ol dem Kapıtel entliehenen Manuskrıipte nicht zurückgeschickt,
sondern STA dessen dem Kapitel eiIn Exemplar se1nes erkes übersandt, WOrIn
die Manuskripte abgedruckt

Papır. Masson tol DD 4) Ibid. tol 2925
Ibid. tol 246 Dem angegebenen Zeitraume entspricht die Bezeichnung

Karls VON Anjou als „FLIEMC., regn]1 FEQENN Siciliae“ ıIn der Schrift des Giregor.
Duıvals Vermutung (Hist lıtter. AIAX, 359), Vallicolor habe 1265 geschrieben, ist dem
Gesagten zufolge talsch

Ibhid. tol 225 S
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Jedenfalls hat Gregor SeIN Werk VOT 1276 verfasst, da 1ın diesem
He als Bischof VOTN Bayeux STAT Wenn ferner die Angabe des
Papırıus Masson, Giregor habe sSeINeE Schrift als an VOoON Bayeux
verfasst, richtig 1St, ist 1eselDe VOT August 1272 entstanden,
enn solange bekleidete GCiregor jenes ÄAmt

{{{ Die Verfasser. Ure20r, der nach seinem (jeburtsorte
vewöhnlich Giregor VOTI Neapel genannt wırd, entstammte em eEIe-
schlechte der (iraten VOoON egn] und Wal eın des Papstes
Gregor 3 ) Er bekleıidete AUSKSL SOWeIt wenigstens seIn
Lebenslau bekannt ISt, das mt eINes Kanoniıkers Bayeux. Als
aber der al Bayeux, INu on apua, eın anderer

] —“ unten.
„Vita e]us (Urb IV Gregorio decano ecclesiae Bajocassıum in Lugdu-

nens1 SeCUNdAa..... perscripta SE“ ApLr. MasSs. tol D Daher ırd Gregor
gewöhnlich als „CGregorius decanus“ ıtiert Masson hat diese Angabe wahrschein-
lıch AdUuSs dem ihm vorliegenden Manusecri1pte, vielleicht AdUs der Veberschritt der 1ta
entnommen.

ö ) (Jjallia cChristiana tom X 1 (Paris 1874 col 360 ITermanft, Hıstoire
du diocese de Bayeux aecn DD Fisquet, La France pontificale, Bayeux
ef Lisieux (Paris ohne ahr), Hısft. Iilter. AIV, 434

S5Sabaltıer, Vie de Salnt Francois d Assise (Parıs 2068, nNOoL. behauptet,
dass der Gregor (0)8! Neapel, der wıederholt 1n den Quellen tür die (jeschichte des
Minoritenordens als Minderbruder genannt wird, miıt dem 1er 1ın Frage kommen-
den Verfasser der 1ta Urbanı identisch se1 FS ird zunächst 1219 1n Mino-
rit Gregor VOIN Neapel erwähnt und WAar Oll Jordan VON G1ano0; S, Voigt, DIie enk-
würdigkeiten des Minoriten Jordan VO  — CGi1ano 1n den „Abhandlungen der philo-
logisch-historischen Klasse der Königl sächs. Gesellsch. Wissensch. eipz1g

520, 1 Später (ca wıird e1in Giregorius de Neapolı als „Minister
Franciae“ genannt, den der Ordensgeneral Hayıno (ge  gen n mıinıster10 fecıt
amover'1 et. INCAFCEFAFL.... T merult nerpetuum Ü  v tamen, lıcet SCIO, pen1-
tU1t“; S, Thomas de Eccleston, De adventu ratrum mınorum ın Angliam,
5s. : 28, SO Wadding, Annales Minorum 11 (ed 1, Romae 148 rın
terner einen Brief des Bruders Elı12as VO TE 1226 GCiregor, den Minister Frank-
reichs Vgl Jordan VON (jlano be]l Vozgt 54U, 56.) er einen -
deren ihn gerichteten Brief des Ir Ada de Aarlsco Monumenta Francıscana

Ged Oowlett London 1882)), 2 380 eitere Mitteilungen über diıesen Gregor
iınden sich nicht. S ist 1UN zunächst iraglıch, ob der VO  z Jordan UL FE 1219
erwähnte Gregor von Neapel 1dentisch ist nıt dem späateren Minister Frankreichs.
0L 920, AD meınt, l1esse siıch dieses bel der Armut der Nachrich-
ten nicht reststellen, wenngleich wahrscheinlich 1Sst, da siıch der Gregor beiden
Stellen als Vertreter einer liıberalen Rıchtung innerhalb des ()rdens darstellt. Aass
ber dieser Mınorit identisch SE1 mıit UNseTEM VerfTasser der 1ta Urbanı ist sehr
unwahrscheinlich. enn nırgendwo wıird erwähnt, dass jener Miıinorit Neffe Giregors
x sel, und doch würde den Ordenschronisten dieser Umstand ohl nicht

entgangen Se1IN. Ferner WEeISS nıemand, dass Irater Giregor, der 24() „ PETDE-
{uum Carcerem “ sıch u  S) später Bischof VOIN Bayeux geworden SE1.
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Gregors Y 1 He 1260 sein Amt niederlegte, wurde Gregor nıt
dieser urde betraut Der aps an ernannte ihn zudem
12692 oder 1263 päpstlichen Kaplan “) ahrscheinlich hat
siıch als olcher in der mgebung des Papstes aufgehalten und
wiederholt als Abgesandter esselben Al iıtalienısche Stäidte
unglert. ’) AIs Dekan von Bayeux vereinigte Gregor en Zehnten
AUus der Piarre Ihan m1t seiner Pfirunde, OTAauUs sıch vielleicht

Imauft einen zeitweıliıgen Aufenthalt iın Bayeux schliessen Aasst
C 1265 wurde dem ardına (Ottobonus als egleıiter TUr dessen
egatıon ach England beigegeben , dıe bıs ZUTMNM K 1268
dauerte ”) Im e 1272 wählte hn ZUmM Bıischoil VOon Bay-
Ceu  X Diese k! bekleidete ıs seinem Tode, der AIn I
Julı 1276 erfolgte. egraben wurde C in der Kathedrale Bayeux.

Auft welche Veranlassung? nın Gregor se1lne vita Urbanı vertfasst
Wahrscheinlich stan als Kaplan Tahat, ist MC rmitteln

Aans V. zu. diıesem in näheren Beziehungen und hat das Andenken
desselben He se1ine Schriift verherrlichen wollen Papırıus Masson
behauptet, Gregor habe sein Werk aut Veranlassung des Kardınals
ntherus, eines Neffen Urbans Y veriasst.

l (Jall. ChriStE. AI, col 300 S! Hermant, FisSquet. CO

2 Hermanft|. giebt als Ernennungsjahr 1202, Fisquet dagegen 1263
9) S ırd wenigstens mehrmals in den Briefen Urbans ein „magıster

Gregorius de Neapolı subdiaconus ei capellanus nOoster“ genannt, der Aufträge
italienische Städte auszuführen (M. Epp nOoNL. (EE: 111 tom I11,

506, 934, 543; 530 SCU., il 550), und ist Z11 vermuten , dass dieser
m1t Gregor dieselbe Person ist Auffallend Ist allerdings, dass erselDe

bezeichnet wiırd, da doch SONST be]l dennicht auch als „decanus Bajocensis“
päpstlichen Kaplänen auch ihre anderweitige ellung, bezw das Beneficium, wel-
ches S1e NOSSCHHL, angeführt iırd

4 Hermanf, Fisquet I C4
Chronicon Normannı1ae Bougtiet, Recueil des historiens des Gaüles

et de 1a France (Parıs 218 Z cHeser Legation des Ottobonus
vgl Potthast Reg Hs und Böhmer-Ficker-Winkelmann, Reg 0517

Ö (Iall. Chrıistk. Al col 369 DIie Behauptung Hermanlfts, Giregor SE1
utf dem Konzıl VO  Z Lyon, dem CT als Vertreter des Kapitels (0)8| Bayeux beige-
wohnt habe, Bischof ernNannt un (0)8| Giregor se]lhst konsekriert worden,
wırd (iall.christ. alstalsch zurückgewiesen, da dıe letzte Sitzung des Konzils 1m
ull Z WadrT, der Vorgänger Gregors 1mMm bischöflichen Amte ZU Bayeux, ()do U
aber erst 1m August desselben Jahres ‚starb.

(Iall. christ
S Papir. Mass ( tol DD Antherus sOl] auch Kanoniker Al der

Kathedrale Z Bayeux SCWESCHIH SEe1IN. Cardella , Memorie storiche de cardınalı
tOm. 12 (Rom 12 300 Vgl  S auch Hermant 251
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Vallicolor. Was zunächst en Namen des Autors angeht,
lautet erselbe nach der Veberschrift eines Werkes „Thierricus

Vallıcolor.“ Man nımmt gewöhnlich A, der Name Vallicolor
WEeIsSEe aut en (Gjeburtsort des Verfassers hın nd estimm deswe-
Cn als solchen die Stadt Vaucouleurs In Frankreich mM Departement
Meuse. Der Verfasser wıird daher auch genannt: 3 de Vaucou-
leurs der de Vauxcouleur. diese AÄAnnahme richtig ISt ,
INUSS ahingestellt bleiben Dass Vallıcolor Iranzösischer Nationalität
Wal, ist mit Kücksicht aut sSEeINE nahen Beziehungen zu dem Tanzö-
sischen Kardınal Antherus wahrscheinlich. Dieser Kardıinal hat
nämlıch die Veranlassung HUr Abfassung des Werkes gegeben, Was
sıch AUSs der Veberschrift und dem Sahzecn Ton der Vorrede deut-
ıch erg1iebt. 9 Antherus wollte auft diese Weise das en eines
Oheims durch eIN Lobgedicht verherrlichen assen.

Als Entstehungsort der Schrift des (reg0r lässt sıch miıt
einiger Wahrscheinlichkeit Bayeux bezeichnen‚ da Gregor Z /Zeit
der Abfassung eines Werkes Aas Amt eEINES Dekans zZzu Bayeux
bekleidete. Vallicolor dagegen hat seIn Werk ın Italien und W:
In Tuscien vertfasst. S ergiebt sıch dieses AaUuSs einer Beschreibung
des Kometen, der 11 Jahre 264 längere /eıt hindurch sichtbar
Wal Vallicolor sa demselben : „NVISQa (stella comata) Sen-
tuagınta 16$ hac FCQLONE Iut Sed SEXTO deciımo s (S1°C) Drius ante
Kalendas Augusti MmMensis (jallia V1 C4I Thuscia
lum stellam vel Francia vidit, Istam sed nopulus vidıt in Accon
cam. “ *) Unter MaC reg10Ne“, also wohl unter dem Lande, IN
dem der Autor SEeIN Werk verfasste, ist demnach Tuscien Zzu VOI -
stehen. Wahrscheinlich hat sıch der Dichter iın der Begleitung des

l Papir. Mass C: fol Da HBe]l Späteren Iindet sıch dieser ame 1n
vielfach veränderter Form : Vallıscolor, de Vallecolorum, de Vallis colore ı dgl2 (asimiri Oudini cCOmMMentarıus de scr1ptoribus ecclesine antiquıs tOm. {[11
(Leipzig col 601 Fabricius, Bibliotheca latına inediae ei iniımae aetatiıs

(Florentiae 1858), 523 Hist. Litter. AIX, 355,
Die UVeberschrift lautet: „DPraefatio Thierrieci Vallicoloris C  ıd venerabilem

patrem dominum Antherum ıtulı sanctae Praxedis presbyterum ardınalem, 1C]I.  -tem dominı Urbani Papae A In der Vorrede wıird deswegen Antherus angeredetund ıhm das Werk gewidmet Papir. Mass. Ol Z (1 Masson sagt dem-
entsprechend fol 200 D „Anterum...., CUJUS Studio vita C] US 1 Grego-M, et Theodorico Vallicolore perscripta CS’

Ibid. tol 244 D 5
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Kardinals Antherus aufgehalten , auft dessen Veranlassung und viel-
eicht auch unter dessen Leitung die O entstanden 1St

Bel der YageE nach dem erte der beiden Biographieen tür
die (jeschichte des aCcCOo Pantaleon und eiInes Pontiticates 1st
zunächst testzustellen, Aass WITr In ihnen 7WEe]1 zeitgenÖössische Berichte,
7WE1 Urquellen besitzen. Beide Vertasser schöpfen entweder
eigener Anschauung oder doch M Mitteilungen Zeitgenossen.
S0 hat Vallicolor Aas Mater1al Tur SEINE Arbeit won grösstenteils
Ure die Vermittelung des Neffen Urbans J Antherus, erhalten,
der m nfange der Regierung des Papstes IM Ma1 12692 ZU1n

Kardınal ernannt wurde !) und AUS diesem Grunde, SOWIE WEeDECN
einer verwandtschaftlichen Beziehung ZUIN Papste über das DahlZC
en desselben SCNAU unterrichtet und SOMmMIt mM tande Wärl, dem
Verifasser der vita Urbanı , den ]® selbst Z dieser Arbeit veranlasst
1atte, DECHNAUC und zuverlässige Auskunft Zu geben AÄAusserdem hat
Vallicolor wahrscheinlich Einsicht 1n die Akten der päpstlichen KUurıe
yehabt. DIie Genauigkeit seiner ngaben, namentlich be1 dem Be-
ichte der diplomatischen Verhandlungen Aass dieses vermuten ; dann
aber Iınden sich auch 211e und da Anklänge ATI ullen Urbans 2*)
Wäre die CM 1ilcht 117 gebundener verfasst , wodurch der
Sprache einem mittelmässigen 1cCHNter W1Ee Vallıcolor vieltach
(jewalt angethan wird, SO würden sich wahrscheinlich derartige Afs
lehnungen ın Jetz noch vorliegende Aktenstücke 11 orösserer
/Zahl konstatieren A4ssen. Endlich hat dıie eigene Anschauung der
orgänge dem Verftfasser reichen Stof geliefert. Vallicolor hat Ja seINe

6) Urban krejerte zweimal Kardinäle, December 1261 und Ma A0
HE1 Gelegenheit der zweıten Kreation wurde Antherus ernannt Gregor A]) Papir.
MasSs. tol 294 und Valliıcolor, bid. tol 2'3() D

4 ) SO 1eisst B Hei Vallıcolor (Papitr. Masson. tol 297 D} über
clie Reise Urbans Ol Viterbo nach (Orvieto: CM pater AeStLVOS vellet Vilare CAa-

l1ores, Montistflasconis tecta quieta petit.“ Urban sagt In einem Schreiben 1A1l Ludwig
Raynald ıd 12062, al Uber  e dieselbe Sache : „declhmnaturı apud Montemtlas-

GLE AC inı b] c  ıd Vitandos tervores AESEVOS alıquamdiu MOöratunı.« Ferner zeigt
der Bericht des Vallicolor über ıe Einführung des Frohnleichnamstestes durch
Urban Anklänge 111 cdie KEinführungsbulle. „JIransıturus.“ Wie hier, S() wird

auch dort (S Papir. Masson. tOol 241 D) hervorgehoben, 11e Einführung des
SC] hnotwendie QCWESCH, WEn auch täglich (das Andenken 1A11 die Einsetzung

der hl Kucharistie 111 der l Messe gefeiert würde. Derartige Andeutungen können
selbstverständlich keinen genügenden Bewels ergeben.
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Schriftt ın talıen, ın PUSCIEN!, verfasst und Hat sıch wahrscheinlich
auch während der Keglerung Urbans daselbst autfgehalten. ET zeI&
dementsprechend eine auffallend SCNAUC Lokalkenntnis und WEe1SS
sehr eingehend dıe Bestrebungen Urbans auseinanderzusetzen , dıie
einzelnen castra des Kırchenstaates, die unter Alexander der
Kirche Z SYTOSSECIR e1l verloren SEQANSCH Warchl, wiederzugewIin-
i  a |)Iese Thätigkeıit Urbans, selne Beziehungen den einzelnen
ineistens sehr unbedeutenden Ortschaiten alıens bılden er einen
SallZz unverhältnısmässıg QTOSSCH Teıl der Schrift LEs stand somit
dem Vallicolor eın überaus reiches,, wertvolles und zuverlässiges
ater1a Z Verlugung. Deswegen behande auch sämtlıche
wichtigeren Ereignisse AaUus dem en des Papstes und o1e€ die
einzelnen urchweg wahrheitsgetreu wieder, sOdass sıch HUT

vereinzelte alsche Angaben nachwelsen lassen. “ ) Der Wert der
Schrift, der dem esagten zufolge ein. sehr er sein scheint,
wıird aber HLO Z7WE] Momente bedeutend herabgemindert. UunachAs
Stan der Verfasser selnem Gegenstande N1C objektiv urteilen g-
genüber, sondern IN m 1t der ausgesprochenen Absıcht, einen OD
9CSANE aut an Z schreiben, dıe „INCHTA gyesta“ — esselben
VERNMEHMNEHEN. die Arbeıit E Tklärt dieses selbst , se1in
Werk nıt den Worten beginnt „(jesta patrıs patrum LOTO veneranda
CI orbem (Qualicunqgue potes carmıne L111USa refier.“ ) Von diesem
Gesichtspunkte, selnen Helden soviel als mögliıch verherrlichen, g_
leitet hat «l das ihm vorliegende ater1a gesichtet und verarbeıtet

apıir. MAasson. 220 Sa|q
Z SO wurde Jacob nicht erst nach Beendigung selner zweıten (jesandtschaft

Archidiacon Oll LaON, wı1ıe Vallıcolor tälschlich anglebt ( ap Papır. MAasson.
tol 2296), sondern Wal schon vorher. Ferner WwIrd trälschlich berichtet, dass
Urban QUutT se1iner Keise Oll Viterbo ber Monteftiascone nach (Orvieto 1M Jahre
12692 schon Aalll Tage der Enthauptung des hl. Johannes, a1sSO IM August 1n dıe
etztere Stadt eingezogen S] (DPapıir. ASsSS tol 232 D der aps kam viel-
mmehr erst Miıtte (J)ctober 1n (Orvieto ALl das Datum der ullen S! be1
Patthast. Ferner ist die Angabe falsch , Riıchard VO  ba Cornwallıs sSe1 deshalb
nicht ZU dem VO  - Urban 1V. auft den Mal 1 264 TUr dıe Entscheidung der deut-
schen Wahlangelegenheit angesetzten ermmine gekommen , weil Dbere1ts Oll S1-

DIie1900038! ÖNn | _ e1cester gefangen ware (Papir. SS tol 4() D
Schlacht Del Lewes, nämlich, 1n der Rıchard gefangen wurde, tand TST

Maı STa AÄAuft diesen Fehler hat schon Gebauer, Leben und I haten Richards
(Leipzig J 023 hingewliesen.

4 ) Ibid iol D3) Pa_pir. ass C OL 221
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gesichtet, indem es 1n selnen Augen VUnrühmliche ausschied;
verarbeitet, indem alles , WdsSs nach seinem rteile rühmenswert
erschien, auUT jenen WeC hinrichtete und (2S in das günstigste 1C
stellen sıuchte [J)as Werk des Vallicolor 1st deswegen geradezu als
Panegyrikus bezeichnen. F1n welterer Umstand, wodurch
der Wert der Schrift als Quelle MT die historische Forschung verhert,
1st die sprachliche eıite derselben Valliıcolor hat ämlıch seIn Werk,
ın Versen abgefTasst, TOLIZdem hm diese Schreibweise durchaus NIC
geläufig WAar,  J sondern ihm sichtlich viele Mühe machte [)Iie Verse, dıie
auUT diese \Weise zustande gekommen , siınd deswegen sechr mittel-
mässIıg. Der Vertasser cheılnt E auch, Ww1e die praetfatio ZeISE,
selbst jühlen, ass selner Aufgabe, das en Urbans UcC
eiIn (jedıicht verherrlichen, N1IC gewachsen 1st. Leider hat aber
die Anwendung einer dem V ertiasser N1IC geläuthgen Redewelse,
SOWI1eEe das Streben nach KÜUrZeE,, die C die ebundene Kede
erreichen Wwıll, die Nachteile 1mM Gefolge gehabi, Aass dıie arstel-
lung Oit unklar, unbestimmt und schwer verständlıic WIrd. Ereign1sse,
dıe Tüur die (jeschichte Urbans VON SLOSSCI Wiıchtigkei sind ,
werden er haufig 1EG einige schlechte und schwer versteh-
ende Verse abgethan , sSOdass IUr die hıstoriısche Forschung weniıg
daraus werden kann. )) s ist dieses mehr De-
dauern, weil der Verfasser zweilftellos ber diese inge unter-
ichtet WAarTr und Uuberaus wertvolle itteilungen machen können.

DIie 1n Prosa abgefasste Schrift des Gre20r begnügt sıch da-
m1, 1n allgemeinen Umrissen einige der wichtigsten LFreignisse AUuSs

dem en Urbans verzeichnen. Aus dem Vorleben des Papstes
TzÄählt Gregor kurz selne (jeburt In Troyes, seinen Studienaufent in
Parıs, dıie Aemter, die nacheinander iın LAON, Lüttich, Verdun und

S ze1gt sich dieses I1l deutlichsten darın, dass mıit keiner Silbe der
nıedrigen Herkunft des Papstes gedenkt

Z Vgl die Verse „l anta quıdem tantı describere prINCIPIS actae. Sufl1-
cliens minıme tantulus actor erat“ SaJyqı Ibid.

„Nason1s mM SCYUOT hic fugiendo colores, Ut S1IT nostra Drevıs
fict10, VCIA, levis, “ Ibid.

SO werden die Friedensverhandlungen Urbans miıt Manfred, die 1m
Januar begannen und sich bis ZUMM November hinzogen, m11 den Versen
abgehandelt: „Hınc Un TIraCTAatus simulatos d1ictus Iniısset , Nl erl 1mul1t, 1mMoO
perJuria verbis IpSIUS raudes actıbus eJus erant,“ Ibid, 230 o



<

160 VWılhelm Sievert

Jerusalem ekleide hat, ndlıch se1INe Kelse nach Rom und das Kon-
klave Vollständig übergangen werden dıe Delden Legationen Jacobs.
Bel der Darstellung des Pontiticates beschrän sıch Giregor aul die
wichtigeren Ereignisse , die talıen und Frankreich etreiten:
berichtet dıie beiden Kardınalskreationen, einige der Kämpfe Urbans
m€ anitred, die eruifung arls VON n]ou und dessen Thätugkeıt
in Italıen bIs ZUT Schlacht De]l Taglıacozzo , die FErbauung der D
Danskırche Jroyes und die Ausschmückung derselben C
Antherus, ndlich den 460 und das Begräbnis des Yapstes und
bringt hıermit das Frscheinen des Kometen In Beziehung. Das ist mit
wenigen Worten der Inhalt der Sallzel) Schrift v< (janz unerwähnt
1st SOMItT alles geblieben, WAS IC alıen oder Frankreich ezug
a HIC einmal dıie Einführung des Frohnleichnamstfestes durch
Urban 1st berichtet [ )ass dieses dem Vertfasser unbekannt
SCWESCHH SeIN soll, ist m1T Rücksicht auf die SCHNAUC Kenntnis, dıe
anderweıtig ZEIDE SOWI1E selner nahen Beziehungen Z

Papste, dessen Kaplan WAar, MI anzunehmen. IS hat eben nıcht
ın dem ane Gregors gelegen, se1in ema erschöpfend enan-
deln, sondern wollte L1UT einıge ihm besonders bemerkenswert CI -

scheinenden /Zuge AaUS dem en Urbans der achwe uDerlıeiern
Die Angaben Gregors Sind ZWAal, SOWeIt sich dieses untersuchen aSs
urchweg der anrnel entsprechend; 1ST aber der Wert der Schrift

der YTOSSEN Dürftigkeit des nNNaltes 11UT gering, wıird CT

noch mehr dadurch herabgesetzt, Aass 1eselDe MC vorurteıllsirei TC-
schrıeben 1St, sondern 11UT die Verherrlichung Urbans e7zweC Ne-
benbe!l verfolgt Gregor dıe Absıicht, das Lebensbild des Papstes den
spateren (jenerationen als mustergültiges eispie vorzuführen. u( l

\Wafirscheinlich hat Martinus Polonus AdUusSsSseT anderen hauptsächlich die
Schrift des Gregor TUr dic Darstellung des Pontiticates Urbans benutzt. r De-
ichtet nämlıich autftallender Welise dieselben Ereignisse AaUSs diesem Pontiticate ın
derselben Aufeinanderfolge W1Ee @rieQOL- EL dıie Miıtteilungen Giregors ber die
Urbanskirche Jroyes, dıe lediglich lokales Interesse beanspruchen un die a
zählung über den ometen fehlen De] Martiınus. S Duchesne, le lıber Pontiticalis
BL 455.) Weıl artın lTerner U e1l dieselben Worte gebraucht WI1Ee Giregor,
stel sich seine Abhandlung über en Pontiticat Urbans als einen nach der Vorlage
der 1ıta Urbanı Gregors angefertigten Auszug dar, nd legt sich dıe Vermutung
nahe, AasSs jener e1l des Werkes Martıns wirkliıch auf solche Welse enstanden ist
Der umgekehrte a  ass Gregor en Martin Denutzt habe, ist deswegen nicht
zunehmen, we1l jener viel ausführlicher ist und SCHUAUCIE Angaben macht; als dieser.
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banı vitae progreSsum, ‘_ sagt 1m ingange seINEeSs Werkes,
„credens exXxemplo poster1s profuturum, 1psum Drevıis st111 Ofc10
notavı“

Neue Aufschlüsse, die TIur die Lebensgeschichte Urbans
selbst oder tüur den Zusammenhang der damalıgen Ereignisse VON

Bedeutung ( N1IC schon anderweitig bekannt SINd, bieten e1
Blographieen 1Ur wenig. SO berichtet Gregor alleın ber den Stu-
dienaufenthalt ]acobé 1in Parıs; Vallıcolor bringt einzelne
Mitteilungen ber dıe emühungen des Papstes HT: befireiung der
Kıirche VOIl der drückenden Schuldenlast und Z Wiedererwerbung der
Casira des Kirchenstaates, ber dıe Kämpfe der päpstlichen DParte1 miıt
Manired In Italıen, ber dıie etzten Lebenstage, dıe Krankheıt und
en Tod UTDAans

ı ) Papıir. Iasson 223 (L,
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